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W I S S E N

FELMI goes 3-D 
Dreidimensionale Mikroskopie: Nanotomografi e 
Ferdinand Hofer

Die TU Graz erweist sich als fruchtbarer 
Nährboden für bahnbrechende Entwicklun-
gen auf dem Sektor der mikroskopischen Ma-
terialcharakterisierung. Dabei hilft die Koope-
ration mit der Austrian Cooperative Research 
(ACR).
Es ist fast schon Konsens, dass Einblicke in 
den dreidimensionalen Aufbau von biologi-
schen und technischen Materialien zu einem 
neuen Verständnis der Struktur und der Eigen-
schaften dieser Materialien führen. In der me-
dizinischen Diagnostik mit Computertomogra-
fi e sind dreidimensionale Informationen bereits 
alltäglich. Die technischen Wissenschaften 
vollziehen seit Kurzem eine ähnliche Entwick-
lung. In diesem stark wachsenden Fachgebiet 
kann sich die TU Graz mit der Entwicklung 
neuer Methoden der dreidimensionalen Mikro-
skopie international positionieren. Dass die 
3-D-Mikroskopie so erfolgreich ist, hat mehre-
re Gründe: Werkstoffe und Biomaterialien be-
stehen oftmals aus mikroskopisch kleinen 
Bauelementen, wobei die Dimensionen ihrer 
inneren Strukturen sogar im Nanometerbe-
reich liegen können. Die dafür erforderliche 

Aufl ösung kann nur mithilfe von Elektro -
nen mikroskopen oder Rasterkraftmikroskopen 
erreicht werden. Die Entwicklungen konzent-
rieren sich dabei sowohl auf „weiche“ orga-
nisch-biologische als auch auf „harte“ anorga-
nische Materialien. So konnte die TU Graz 
weltweit erstmals die Methode der 3-D-Ele-
mentanalyse in einer Ionenstrahlanlage (FIB) 
in Kooperation mit FEI Company (Eindhoven) 
aufbauen. Die Nanotomografi e von Nanoteil-
chen und Halbleiterbauelementen wird derzeit 
in einem von der EU geförderten Forschungs-
projekt (COPPER) realisiert.
Der Aufbau dieses neuen Schwerpunktes ge-
lingt nur über die intensive Kooperation mit 
dem Zentrum für Elektronenmikroskopie Graz 
(ZFE), das zur Gruppe der Austrian Cooperati-
ve Research gehört (ACR = zweitgrößte auße-
runiversitäre Forschungseinrichtung in Öster-
reich). Über die Initiative der ACR wurde das 
Verbundprojekt PROKIS initiiert, in dem am 
ZFE auch neue 3-D-Methoden für „weiche“ 
Materialien entwickelt wurden, die das Reper-
toire der TU Graz ideal ergänzen. In einer Ko-
operation mit der Firma Gatan (USA) wurde 
der erste Prototyp für ein 3-D-Ultramikrotom in 
einem Rasterelektronenmikroskop zur Serien-
reife gebracht. Derzeit wird in einem von der 

Mathematik auf dem Vormarsch: 
DK „Discrete Mathematics“ gestartet!

Unter der Leitung der TU Graz startete mit 
1. Mai das Doktoratskolleg (DK) „Discrete Ma-
thematics“, das – dotiert mit rund zwei Millionen 
Euro – insgesamt zehn Stellen für Doktorandin-
nen und Doktoranden bietet. „Wir freuen uns, 
dass wir mit dem neuen Programm viele ver-
schiedene Aspekte der Diskreten Mathematik 
abdecken können“, erklärt der Leiter des neuen 
DK „Discrete Mathematics“ Wolfgang Woess 
vom Institut für Mathematische Strukturtheorie 
(Math C) der TU Graz. Eine Besonderheit sieht 
er in der engen Vernetzung am Wissenschafts-
standort Steiermark: „Über das Thema der Dis-
kreten Mathematik lassen sich die an TU Graz, 
Karl-Franzens-Universität Graz und Montanuni-

versität Leoben vorhandenen Kompeten zen 
ideal verbinden und schaffen so vielfältige Mög-
lichkeiten der Zusammenarbeit.“ Exzel lente 
mathematische Ausbildung und exzellente ma-
thematische Forschung sollen in seinem DK in 
einem idealen Wechselspiel stehen, wünscht 
sich Woess. Ein intensives Mentoringsystem 
stellt die gute Betreuung der Doktorandinnen 
und Doktoranden sicher, die sich verpfl ichten, 
im Rahmen ihrer Ausbildung mindestens ein 
Semester bei einer internationalen Forschungs-
gruppe im Ausland zu arbeiten. Am 31. Mai und 
am 1. Juni fand das Kandidatinnen- und Kandi-
datenhearing statt. Unter 133 Bewerberinnen 
und Bewerbern aus aller Welt wur den 32 zu ei-
nem In terview eingeladen und „kämpften“ um 
die begehrten Plätze, denn DKs sind Ausbil-
dungszentren für die Besten der Besten! 

Ines Hopfer
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3-D-Verteilung von Eisenoxid-Nanoteilchen (Durch-
messer der Teilchen 20 Nanometer), aufgenommen 
im Hochaufl ösungselektronenmikroskop 

FFG geförderten Projekt an einer Weltneuheit 
gearbeitet – einem Rasterkraftmikroskop, mit 
dem biologische Materialien bei tiefen Tem-
peraturen dreidimensional analysiert werden 
können. 


